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A. DER VORGANG DES LERNENS
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i. Kapitel: DerBegriff des Lernens und seineHauptmerkmale 15
Das Lernen im weitesten Sinn 15- Das Lernen im Ganzen der 
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B. ARBEIT, SPIEL UND LERNEN

j. Kapitel: Der Lernprozeß und der Arbeitsprozeß 74
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Lernen 76 - Der Arbeitsvorgang und seine fünf Schritte. Ver­
gleich, mit dem Lernvorgang. Der Versuchscharakter des Ler­
nens und der definitive Charakter der Arbeit 78 - Das allgemeine 
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8. Kapitel: Die «formale Bildung» und das Problem''der 
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tität der Lerngegenstände 129 — Wissen und Können. Der 
Widerspruch in der These der Allgemeinbildung 132 - Das Pro­
blem der Mitübung bei Meumann und in der amerikanischen 
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zen 140

C. DER WILLE ZUM LERNEN

y. Kapitel: Die natürlichen Strebungen als Lernimpuls 144
Wachstumsantriebe und mnemischer.Erfolg 144 - Die innern An­
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Selbsterweiterung 146 - Der Erfolg als Lernimpuls 156 - Gefühl 
und Strebung 158
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Innere Regungen des Geistes 164 - Das Lernen als ontologische 
Funktion 165 - Die Selbstzensur und ihre Stadien 168 - Das 
Lerngewissen und seine Formen 174 - Das Lerngewissen und 
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rungen 201 - «Tempo» als Lebensform 205

i}. Kapitel: Subjektive Erschwerungen der Lernbereitschaft 210
Das Minderwertigkeitsgefühl 211 - Die Verdrängung 216 - In­
direkte Folgen falscher Motivbildung 219

14. Kapitel: Angst und Furcht 223
Quellen der Selbstzensur 224 - Angst und Furcht 228 - Die Angst 
und das Kind. Die Furcht in der Welt 234 - Die pädagogi­
sche Situation und die Angst 241 - Konstitution und Lernen 
246 - Aspekte aus der Lehre C.G. Jungs 25 3
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DAS LEHREN ALS HILFE

E. DER UNTERRICHT ALS HILFE
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schmacksbildung 309 - Unterricht und Gestalten 311 - Der Un- . 
terricht und die Realisierung der Affinität 317-3. Der Unterricht 
und die Ausbildung 320
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